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ST. PETER UND PAUL, UTZENSTORF zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Im Frühjahr 04 haben rund 30 Personen aus 

den verschiedensten Pfarreigruppierungen 

an einem Workshop teilgenommen, um 

Anliegen, Wünsche und Ideen für unsere 

Pfarrei zu sammeln. Eine Planungsgruppe 

hat sich gebildet, die die Ergebnisse des 

Workshops weiterverarbeitet und neue 

Lösungsvorschläge sucht. 

Das hier vorliegende Leitbild ist das 

Ergebnis aus dem Prozess in der Planungs- 

gruppe. Es dient dem Seelsorgeteam, dem 

Kirchgemeinderat, der Kulturellen Kom- 

mission und allen ehrenamtlichen Mit- 

arbeiterinnen als Orientierungshilfe bei der 

Planung künftiger Aktivitäten. 

Das Leitbild orientiert sich an den vier 

Grundfunktionen der Kirche: der zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBALiturgie 

(gottesdienstliches Feiern), der Diakonie 

(das soziale Denken und Handeln), der 

Martyria (Zeugnis, Verkündigung) und 

der Communio (Gemeindeaufbau und 

Gemeinschaftserfahrungen). 

Wir haben unser Pfarreileben auf diese vier 

Grundfunktionen hinterfragt und versucht, 

im Sinne einer zeitgemässen und trag- 

fähigen Pastoral für die Zukunft Visionen 

und Optionen zu formulieren. 

Liturgie 

(gottesdienstliches Feiern) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

«Sie hielten an der Lehre der Apostel fest und 

an der Gemeinschaft, am Brechen des Brotes 

und an den Gebeten» (Apg 2,42) 

In der liturgischen Feier versammeln sich die 

Menschen unserer Pfarrei, um Gottesdienst zu 

feiern. Im gemeinsamen Gebet, im Hinhören 

auf das Wort Gottes, im Brechen des Brotes 

erfahren wir Gottes Nähe als Gemeinschaft 

der Glaubenden. Wir gestalten unsere Gottes- 

dienste so, dass die Menschen zwischen- 

menschliche Wärme, Vertrauen und Zuver- 

sicht für ihren Lebensalltag und die Arbeit in 

der Pfarrei erfahren. 

Wir legen Wert auf eine Vielfalt an Gottes- 

dienstangeboten, wie auch auf vielfältige 

Formen der musikalischen Gestaltung. 

Die Eucharistie ist gemäss dem 2. Vatika- 

nischen Konzil Quelle und Höhepunkt des 

kirchlichen Lebens und baut die Kirche auf. 

Wir sind als Pfarrei bestrebt, nur in Notfällen 

auf die Eucharistie zu verzichten und alle 

Gottesdienste würdig und korrekt zu feiern. 

Unsere Leitideen: 

• Menschen, die unsere Gottesdienste 

besuchen, sollen für ihren Alltag etwas 

nach Hause nehmen können. 

• Unsere Gottesdienste sollen gut vor- 

bereitet sein und Rücksicht nehmen auf 

verschiedene Bedürfnisse. 



Besonderes A ugenm erk richten w ir 

auf: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• Ansprechende und gut vorbereitete 

Familien- und Jugendgottesdienste. 

Diakonie (soziales Denken 

und Handeln) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

«Die Liebe zu den Armen muss in unserer 

Gemeinschaft ein loderndes Feuer sein. Wie 

sich um ein erlöschendes Feuer niemand mehr 

kümmert, wird unsere Gemeinschaft nicht 

mehr von Nutzen sein und aufhören zu leben, 

wenn ihr die Liebe zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAiehtt» Sei. Mutter Teresa 

von Kalkutta 

Menschen in Not und Bedrängnis sollen 

sich bei uns ernst genommen fühlen und 

auf Hilfe und Anteilnahme rechnen dürfen. 

Jeder und Jede ist in unserer Pfarrei vom 

Anliegen Jesu her gefordert, aufmerksam 

zu beobachten, wo Menschen in Not 

geraten sind um Hilfe zu ermöglichen, 

soweit es im Bereich des Möglichen liegt. 

Die Armut ist bei uns meist verborgen. 

Zu den Ärmsten der Armen in unserer 

Pfarrei gehören: Alleinerziehende, Sucht- 

kranke, Einsame, Flüchtlinge, psychisch 

Kranke etc. 

Unsere Leitideen: 

• Wir wollen uns einsetzen für eine 

Gemeinschaft, in der vertiefte Begegnung 

möglich ist und Menschen sich in ihren 

Nöten nicht alleine gelassen fühlen. 

• Wir wollen in unserem Umfeld wachsam 

sein für die Nöte und Sorgen der Mit- 

menschen. 

• Wir wollen auch weltweit Anteil nehmen 

an den Sorgen der Menschen und im 

Rahmen unserer Möglichkeiten unseren 

Beitrag für weltweite Gerechtigkeit leisten. 

• Wir bemühen uns, eine betende 

Gemeinschaft zu sein, damit die Liebe 

mehr und mehr von uns gelebt werden 

kann, v. a. die Liebe zu den Armen, in 

denen Jesus verborgen lebt. 

Besonderes Augenmerk richten wir auf: 

• Einen einladenden und nicht aus- 

grenzenden Umgang miteinander 

• Konkrete Kontakte zu Notleidenden, 

die wir in Projekten unterstützen 

• Die Flüchtlinge auf unserem 

Pfarrei gebiet 

Martyria 

(Verkündigung) 

«Als ich zu euch kam, Brüder, kam ich nicht, 

um glänzende Reden oder gelehrte Weisheit 

vorzutragen, sondern um euch das Zeugnis 

Gottes zu verkündigen». 1 Kor 2, 1 

Der Mensch heute braucht in erster Linie 

glaubwürdige und frohe Glaubenszeugen. 

Als getaufte Christen haben wir alle den 

Auftrag, den Glauben an Jesus Christus zu 

bezeugen. 

Die kirchliche Verkündigung ist seit jeher 

Kernbestand des Gemeindelebens und darf 

längst nicht mehr auf die sonntägliche 

Predigt und den Religionsunterricht redu- 

ziert werden. 

Neben der Wissensvermittlung ist es uns 

ein Anliegen, Kindern,Jugendlichen und 

Erwachsenen einen positiven Zugang zum 

kirchlichen Leben vor Ort zu öffnen und sie 

in der Kirche zu beheimaten. 



U n sere Le itideen : zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• Wir wollen Kindern und Jugendlichen 

über den Religionsunterricht, die Jugend- 

arbeit und die Sakramentenkatechese 

einen positiven Zugang zu Gott, Kirche 

und Welt vermitteln. 

• Mit Angeboten in der Erwachsenen- 

bildung wollen wir dem Bedürfnis und 

der Notwendigkeit nach Weiterbildung 

und Glaubensvermittlung nachkommen. 

Besonderes Augenmerk richten wir auf: 

• eine zeitgemässe und ansprechende Form 

im Religionsunterricht 

• eine solide und einladende 

Erstkommunion- und Firmvorbereitung 

• Ansprechende Anlässe in der 

Erwachsenenbildung 

• Einbezug der Eltern 

• Glaubensseminare 

Communio 

(Gemeinschaftsbildung) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

«So ist es auch mit euch. Da ihr nach Geistes- 

gaben strebt, gebt euch Mühe, dass ihr damit 

vor allem zum Aufbau der Gemeinde beitraqt» 

1 Kor 14, 12 

Unsere Pfarrei soll ein Ort sein, an dem 

Gemeinschaftserfahrungen möglich sind. 

Die Vielfalt an Charismen, sollen zum Wohl 

aller zum Tragen kommen. Damit Fähigkei- 

ten sich entfalten können, braucht es in 

einer grösseren Pfarrei kleinere Einheiten, 

um Halt, Orientierung und Vertrauen zu 

erfahren. Die Vereine und Gruppierungen 

verstehen sich aber als Teil des Ganzen. Jede 

Einheit übernimmt in der Pfarrei eine Aufga- 

be, die dem Ganzen dient. Eine Pfarrei lebt 

vom Engagement,ja vom Zusammenspiel 

und der Zusammenarbeit ihrer Gruppierun- 

gen und trägt so bei zu einem gelingenden 

Ganzen, zu einer lebendigen Pfarrei. 

Viele Pfarreiaktivitäten machen noch nicht 

eine lebendige Pfarrei aus. Wirklich lebendig 

wird die Pfarrei erst, wenn ihre Mitglieder 

betende Menschen sind. Neben dem Planen 

und Strukturieren müssen wir bestrebt sein, 

ein Zentrum zu schaffen, wo Spiritualität 

nicht nur konsumiert, sondern von vielen 

gelebt wird. Nur eine Pfarrei, die spirituelles 

Zentrum ist, behält als Ganzes und in ihren 

Gruppierungen eine vielseitige Dynamik und 

bleibt offen für die Bedürfnisse und Nöte der 

Menschen. 

Unsere Leitideen: 

• Unsere Gemeinschaft soll mehr sein als 

eine Verbindung individuellen Christseins. 

• Wir wollen dazu beitragen, dass unsere 

Pfarrei zur Familie wird: Zur realen 

Lebensgemeinschaft, wo Heimat und 

Geborgenheit erfahrbar werden. 

• Wir wollen die Ökumene leben, indem wir 

Kontakte pflegen zu den anderen christ- 

lichen Konfessionen, die Einheit anstreben 

und gemeinsam auf dem Weg bleiben, 

im Rahmen der verantwortbaren Möglich- 

keiten. 

Besonderes Augenmerk richten wir auf: 

• Begegnungsmöglichkeiten in der Pfarrei 

und gegenseitige Hilfsbereitschaft 

• Den Austausch und den Dialog zwischen 

den Gruppierungen Kirchgemeinderat, 

Kulturelle Kommission und Pfarreileitung 

• Integration von fremdsprachigen Gruppie- 

rungen, besonders jenen, die sich abkapseln 

• Wallfahrten, die viele Menschen 

ansprechen 



 


